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1. Grundlagen 
 
1.1 Veranlassung 
 
Hagel, Sturm und Starkregen bestimmen in den letzten Jahren zunehmend das Wettergeschehen in 
den Sommermonaten und halten die Menschen in Atem. Meldungen von lokal begrenzten Sturzfluten 
und Überschwemmungen mit katastrophalen Auswirkungen häufen sich in den Medien. Nach sehr kur-
zen intensiven Niederschlägen scheint das Wasser im Bergland von überall her zu kommen, vom Him-
mel, aus der Kanalisation, von Feldern und Wegen und aus kleinen Bächen, die sich plötzlich in rei-
ßende Flüsse verwandeln. 
 
Starkregen stellt ein schwer kalkulierbares Überschwemmungsrisiko dar, da er plötzlich und meist ohne 
Vorwarnzeit auftritt. Die dabei entstehenden Sturzfluten entwickeln extreme Strömungskräfte und reißen 
daher vieles auf ihrem Fließweg mit. Sie erodieren wertvollen Ackerboden, welcher nach dem Abfluss 
des Wassers als Schlamm in den Straßen, Grundstücken oder gar Gebäuden zurückbleibt. Sie trans-
portieren große Mengen an Treibgut, wie Holz aus Waldgebieten und den Uferstreifen, Heuballen, 
Brennholz, Garteninventar oder sogar Autos. Das Material verstopft Verrohrungen, Brücken und Zäune 
und führt durch Anprall zu Zerstörung von Gebäude und Infrastruktur.  
 
Dringt das Wasser in Keller und Wohnungen ein, sind Menschenleben ebenso wie Hausrat und Gebäu-
detechnik gefährdet. Insbesondere durch aufschwimmende oder zerstörte Heizöltanks oder durch den 
Austritt anderer wassergefährdender Stoffe kommt es zu erheblichen Schäden an der Umwelt und den 
betroffenen Immobilien. Wenn derartige Gefahren unterschätzt werden und keine Vorsorge getroffen 
wurde, kann dies zu hohen Schäden führen. 
 
Bereits in der Vergangenheit traten in der Verbandsgemeinde Alzey-Land Starkregen- und Hochwas-
serereignisse auf, welche Schäden an privaten und öffentlichen Gebäuden, aber auch an Infrastruktur 
zur Folge hatten. Die Erfahrungen der Anwohner der einzelnen Gemeinden bilden eine wichtige Grund-
lage zur Erarbeitung eines örtlichen Hochwasservorsorgekonzeptes und sollen dazu beitragen, das 
Schadenspotenzial nachhaltig zu senken. 
 
Die igr GmbH wurde von der Verbandsgemeinde Alzey-Land mit der Erarbeitung eines Hochwasser- 
und Starkregenvorsorgekonzepts für die 17 Ortsgemeinden  
 
Albig Gau-Heppenheim 
Bechtolsheim Gau-Odernheim, Gau-Köngernheim 
Biebelnheim Kettenheim 
Bornheim Lonsheim 
Eppelsheim Mauchenheim 
Esselborn Nieder-Wiesen 
Flonheim, Uffhofen Offenheim 
Framersheim Wahlheim 
Freimersheim  

 
beauftragt. 
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1.2 Ziel des örtlichen Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzeptes 
 
Ziel des Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzeptes ist die Erarbeitung von Maßnahmen aus ver-
schiedenen Handlungsbereichen der Hochwasservorsorge, welche geeignet sind, auch bei Starkregen 
Schäden zu reduzieren oder sogar zu verhindern. Die Basis des Konzeptes stützt sich auf die Erfahrun-
gen von betroffenen Einwohnern der Verbandsgemeinde. 
 
Das Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzept soll Handreichung für die Gemeinde und ihre Bürger 
sein, um künftig das örtliche Risiko bei Starkregen und Hochwasser besser einschätzen zu können und 
somit das Schadenspotenzial langfristig zu senken. Es soll für jeden Einzelnen, die Feuerwehr und die 
(Verbands-)Gemeinde Handlungsoptionen aufzeigen, um sich besser auf Starkregen und Hochwasser 
vorbereiten zu können.  
 
Viele Maßnahmen sind nur in bis zu einer bestimmten Stärke eines Regenereignisses wirksam oder 
wirtschaftlich umsetzbar. Sie werden, wie z. B. die Kanalisation, auf einen bestimmten maximalen Ab-
fluss bemessen. Bei größeren Abflussmengen als dem Bemessungsfall wird das Wasser oberflächlich 
abfließen und die Bebauung muss gegen ein Eindringen des Wassers so gut wie möglich geschützt 
werden. Allgemein wird die Wirksamkeit wie unter Abbildung 1 dargestellt eingeteilt. 

 
Abbildung 1 Wirksamkeit von Maßnahmen Quelle: Leitfaden Starkregen vom BBSR 
 

Es gibt auch Maßnahmen, welche die Wirksamkeit verbessern bzw. verlängern, z. B. können Verkehrs- 
und Freiflächen nicht nur für einen temporären Einstau sondern auch für eine gezielte Ableitung (Not-
abflussweg) genutzt werden. Nicht alle Maßnahmen sind überall umsetzbar und die öffentliche Infra-
struktur muss vielen unterschiedlichen Anforderungen auch gerecht werden. Hier wäre z. B die Ver-
kehrssicherheit und die Barrierefreiheit genannt. Daher muss den Betroffenen und Akteuren die Tatsa-
che aufgezeigt werden, dass auch die besten Vorsorgemaßnahmen eine Überflutung nicht gänzlich 
verhindern können. Es muss auch weiterhin mit Überflutung gerechnet werden, sodass insbesondere 
die Eigenvorsorge der Betroffenen hier einen wichtigen Beitrag zur Schadensminimierung leisten kann.  
 
Aber egal welche Maßnahmen auch ergriffen werden, bei einem Extremereignis hilft nur, wie man heute 
sagt, ein ausreichendes Maß an Resilienz.  
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1.3 Aufgabenstellung 
 
lm Rahmen des Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzeptes sollen folgende Handlungsbereiche 
berücksichtigt werden: 
 

- Optimierung der Warnungen bei Extremwetter 

- Optimierung der Gefahrenabwehr und des Katastrophenschutzes 

- Ergänzung des Alarm- und Einsatzplanes Hochwasser, um ein gemeindliches Notfallkonzept mit 
Information und Hilfe der Betroffenen 

- Gewässerunterhaltung und -renaturierung 

- Identifizierung von Engstellen und Gefahrenpunkten in der Ortslage 

- Vermeidung von Erosion und Schlammeintrag in die Ortslagen durch Optimierung der Außenge-
bietswasserführung 

- Schadlose Ableitung von wild abfließendem Wasser 

- Wasserrückhalt in der Fläche 

- Technische Schutzmaßnahmen 

- Hochwasserangepasstes Planen und Bauen 

- Maßnahmen zum Eigenschutz, wie Elementarschadensversicherung 

- Objektschutz und Verhaltensregeln im Hochwasserfall 

- Aufrechterhaltung der Ver- und Entsorgung 
 
Die Erarbeitung der Lösungen für die genannten Bereiche soll gemeinsam mit den betroffenen Bürgern 
und Trägern öffentlicher Belange erfolgen. 
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1.4 Datengrundlagen 
 
Basis für die Erstellung des Vorsorgekonzeptes sind neben den Erkenntnissen aus den Ortsbegehun-
gen und Bürgerbeteiligungen folgende frei verfügbare Informationsquellen: 
 

- Bodenerosionskarten ABAG des Landesamtes für Geologie und Bergbau (https://mapclient.lgb-
rlp.de//?app=lgb&view_id=23) 

- Risikokarten HQ10, HQ100 und HQextrem der Wasserwirtschaftsverwaltung Rheinland-Pfalz 
(https://hochwassermanagement.rlp-umwelt.de/servlet/is/200041/) 

- Digitale Orthophotos und DTK 5 (https://lvermgeo.rlp.de/de/geodaten/opendata/) 
 
Weiterhin wurden die folgenden Daten verwendet: 
 

- Für die Abbildungen werden teilweise Grundlagen des Landesamtes für Vermessung und Geoba-
sisinformation Rheinland-Pfalz (LVermGeo) verwendet: ©GeoBasis-DE/LVermGeoRP2021,  
dl-de/by-2-0, www.lvermgeo.rlp.de [Daten bearbeitet] 

- Hochwasservorsorge durch Flussgebietsentwicklung, Starkregen-Infopaket des Landesamtes für 
Umwelt Rheinland-Pfalz 

- Starkregen-Fließlinien als Rasterdaten und überflutungsgefährdete Bereiche als Polygon, Landes-
amt für Umwelt Rheinland-Pfalz. 

- Karten und Daten zu den Regenereignissen stammen von kachelmannwetter.com. 

- Siekmann, T.: Methodik zur Priorisierung von Maßnahmen der Sturzflutvorsorge, 2018 

- Leitfaden Starkregen - Objektschutz und bauliche Vorsorge ISBN 978-3-87994-239-8 

- Broschüre: Starkregen - Was können Kommunen tun? (IBH RLP und WBW GmbH)  

- Die verwendeten Fotos sind eigene Aufnahmen, die im Rahmen der Begehungen aufgenommen 
wurden, wenn nicht gesondert am Bild eine Quelle angegeben ist. 

- Hochwasserschutzfibel Bundesministerium des Innern, für Bau und Heimat Dezember 2018 
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/ministerien/bmi/verschiedene-
themen/2019/hochwasserschutzfibel.html 

- https://www.umweltbundesamt.de/themen/boden-landwirtschaft/bodenbelastungen/erosion#boden-
erosion-durch-wasser-eine-unterschatzte-gefahr 
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An dieser Stelle sei auf § 5 Abs. 2 Wasserhaushaltsgesetz verwiesen, wonach jede durch Hochwasser 
betroffene Person im Rahmen des Möglichen und Zumutbaren verpflichtet ist, geeignete Vorsorgemaß-
nahmen zu treffen. 
 
 
2.2 Abwasser 
 
Nach § 54 Abs. 1 WHG ist Niederschlagswasser dann Abwasser, wenn es aus dem Bereich von be-
bauten oder befestigten Flächen abfließt und zum Fortleiten gesammelt wird.  
 
Nach § 55 Abs. 2 WHG soll Niederschlagswasser ortsnah versickert, verrieselt oder direkt oder über 
eine Kanalisation ohne Vermischung mit Schmutzwasser in ein Gewässer eingeleitet werden. 
 
Nach § 59 LWG (Landeswassergesetz) ist der Baulastträger der Verkehrsanlage für die Beseitigung 
des Niederschlagswassers, das auf den Verkehrsanlagen anfällt, sowie mit diesem abfließenden Was-
ser, verantwortlich. Für Rheinland-Pfalz sind das nach § 12 LStrG (Landesstraßengesetz) für Landes-
straßen das Land, für Kreisstraßen die Landkreise und kreisfreien Städte und für Gemeindestraßen die 
Gemeinden. Bei Ortsdurchfahrten von Landes- oder Kreisstraßen sind Gemeinden ab 80 000 Einwoh-
ner Straßenbaulastträger. Anfangs- und Endpunkte der Ortsdurchfahrten werden von der Straßenbau-
behörde festgesetzt. 
 
In Verbandsgemeinden ist nach § 68 (2) Gemeindeordnung Rheinland-Pfalz die Verbandsgemeinde für 
alle Aufgaben, die den Ortsgemeinden nach Landesstraßengesetz im Bereich der Straßenbaulast ob-
liegen, verantwortlich. Die Aufwendungen trägt die Ortsgemeinde. Dies gilt auch für gemeindliche Wirt-
schaftswege. 
 
 
2.3 Gewässerunterhaltung und Hochwasserschutzmaßnahmen 
 
Leitbild für die Pflege und Entwicklung der Gewässer ist das vom Menschen unbeeinflusste Oberflä-
chengewässer. 
 
Maßnahmen im Rahmen der Hochwasservorsorge sollen außerorts die Verzögerung des Abflusses und 
den Rückhalt von Treibgut sowie innerorts die Freihaltung von Abflusswegen fördern. Gewässerunter-
haltung und Gewässerentwicklung sind Pflichtaufgaben der kommunalen Selbstverwaltung. 
 
Die Unterhaltungslast trägt nach § 35 LWG bei Gewässern I. Ordnung das Land (Ausnahme Bun-
deswasserstraßen), II. Ordnung die Landkreise und kreisfreien Städte und III. Ordnung die kreisfreien 
Städte, verbandsfreien Gemeinden und Verbandsgemeinden. Ausnahmen sind in § 35 Abs. 3 und 4 
LWG geregelt. Dazu gehört, dass die Unterhaltungslast für künstliche und stehende Gewässer den 
Eigentümern der Gewässer- bzw. der Anliegergrundstücke obliegt, sodass insoweit die Unterhaltungs-
last auch bei einer Ortsgemeinde oder Privatpersonen liegen kann. 
 
Keine Aufgabe der Gewässerunterhaltung ist die Erhaltung von (baulichen) Anlagen in oder am Gewäs-
ser, die keine wasserwirtschaftliche Bestimmung haben. Verantwortlich dafür, diese in genehmigten 
Zustand zu erhalten, ist der Eigentümer oder Betreiber. 
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In § 36 WHG wird geregelt, dass Anlagen in, an oder über einem Gewässer so zu errichten, unterhalten 
und stillzulegen sind, dass keine schädlichen Gewässerveränderungen zu erwarten sind und die Ge-
wässerunterhaltung nicht mehr erschwert wird als unvermeidbar. In § 31 LWG ist festgelegt, dass dies 
Anlagen betrifft, die bei Gewässern I. und II. Ordnung weniger als 40 m und bei Gewässern III. Ordnung 
weniger als 10 m von der Uferlinie entfernt sind oder von denen Einwirkungen auf das Gewässer aus-
gehen können. 
Diese Anlagen bedürfen einer Genehmigung. Zuständig ist die Untere Wasserbehörde oder bei Gebäu-
den, die einer baurechtlichen Genehmigung bedürfen, die für die Erteilung der Baugenehmigung zu-
ständige Behörde. 
 
Bilden Anlagen, die nicht öffentliche Verkehrsanlagen sind, zugleich das Ufer des Gewässers, obliegt 
dem Inhaber neben der Unterhaltung der baulichen Anlagen auch die Gewässerunterhaltung für den 
Teil des Gewässers, der unmittelbar an die Anlage angrenzt. 
Mehrkosten, die dem Gewässerunterhaltungspflichtigen durch Anlagen am Gewässer (auch öffentliche 
Verkehrsanlagen) bei der Unterhaltung entstehen, sind vom Baulastträger zu erstatten.  
 
Kommt ein privater Gewässerunterhaltungspflichtiger bzw. Anlagenunterhaltungspflichtiger seinen ge-
setzlichen Verpflichtungen nicht nach, hat der für dieses Gebiet zuständige öffentlich-rechtliche Aufga-
benträger die wasserwirtschaftlich notwendigen Maßnahmen im Wege der Ersatzvornahme durchzu-
führen, und zwar auf Kosten des (eigentlich) Verpflichteten (§ 39 LWG, § 32 Abs. 4 LWG).1  
 
Nach §38a WHG müssen Eigentürmer und Nutzungsberechtigte auf Flächen innerhalb eines Abstandes 
von 5m landseits der Böschungsoberkante von Gewässern ganzjährig eine geschlossene Pflanzdecke 
erhalten, wenn die Hangneigung im Abstand von 20m zum Gewässer durchschnittlich 5% beträgt. Wich-
tig ist hierbei, dass Gewässer nach WHG ständig oder zeitweilig in Betten fließendes oder stehendes 
oder aus Quellen wild abfließendes Wasser sind. Hiervon ausgenommen sind durch das Landeswas-
sergesetz nur die Straßenseitengräben, die Bestandteil öffentlicher Straßen sind, weshalb der §38a 
auch für alle Entwässerungsgräben und privaten Straßenseitengräben Anwendung findet! 
 
In vielen Ortslagen wird und wurde an, über und in Gewässern gebaut. Diese Anlagen haben zum Teil 
einen erheblichen Einfluss auf das Abflussgeschehen und erhöhen häufig die Überflutungsgefährdung 
und Schadenspotenziale erheblich. In entsprechenden Ortslagen sollte, wenn nicht schon erfolgt, zur 
Klärung der Fragen wie der Zustand des Gewässers ist, was für Anlagen vorhanden und ob diese in 
einem genehmigten Zustand sind etc. eine Gewässerschau nach § 101 Landeswassergesetz erfolgen.  
Hierfür ist die SGD zuständig.  
 
  

 
1 https://www.kommunalbrevier.de/kommunalbrevier/gemeindeordnung-gemo/3-kapitel-besondere-bestim-

mungen-fuer-verbandsgemeinden-und-ortsgemeinden/68-Wahrnehmung-gemeindlicher-und-staatlicher-
Aufgaben/ 
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Alle Darstellungen sind nicht grundstücksgenau, sondern geben lediglich Hinweise auf die ungefähre 
Lage abflusskonzentrierender Strukturen und potenzieller Überflutungsbereiche. 
Bei extremen Niederschlagsereignissen kann es auch in Bereichen zu Überflutungen kommen, für die 
in den Starkregengefährdungskarten keine Hinweise auf Abflusskonzentration zu finden sind. So kann 
es z.B. zu Rückstau und Überflutungen kommen, wenn sich unterstrom das Bachbett oder Brücken- 
und Rohrdurchlässe durch abgeschwemmtes Material zusetzen. Wege und Straßen haben häufig einen 
großen Einfluss auf das abfließende Niederschlagswasser. Durch Straßendämme kann es zum Aufstau 
kommen und durch die Straßenprofilierung zu einer Sammlung und Ableitung im Straßenraum weshalb 
häufig die Ortseingänge von Straßen und Wegen kritische Bereiche darstellen, auch wenn dies nicht in 
den Gefährdungskarten dargestellt ist. 
 
Die Struktur des Ortes und Baches hat sich in den letzten 200 Jahren nicht stark verändert. Die nördlich 
in Hanglage entstandenen Neubaugebiete sind hinzugekommen. Die größten Veränderungen sind bei 
den Wegeführungen in den Hanglagen zu erkennen insbesondere bei den senkrecht zum hang verlau-
fenden Wegen wurde die Wegeführung oder der Wegeaufbau offensichtlich aufgrund von Erosions-
schäden häufiger geändert. 
 

 
 
  

1955 1803 bis 1820 

1970 heute 

Abbildung 3 Esselborn im Laufe der Zeit 
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3.1 Gewässer 
 
Esselborn wird von keinem Gewässer durchflossen. Die Ortslage ist der Ursprung des Esselborner Ba-
ches, welcher nordöstlich der Ortslage im Bereich der Hessensteigermühle in den Weidasserbach mün-
det. 
Das kumulierte Einzugsgebiet, das in Richtung Ortslage entwässert, hat etwa eine Fläche von 1,1 km² 
und erstreckt sich von der Ortslage in Richtung Südwesten.  

 
Abbildung 4 Ausschnitt Geoexplorer Wasser Rheinland-Pfalz, Einzugsgebiete 

 
 
3.2 Vergangene Starkregenereignisse 
 
Bei extremen Starkregen fließt Niederschlagswasser (regelmäßig) durch die Ortschaft entlang der K24, 
da diese am tiefsten Punkt des Tales liegt. 
 
Der nächstgelegene Regenmesser ist die Station Alzey (215 m ü. NN.). Dieser liegt 1,2 km entfernt von 
Esselborn (siehe Abbildung 5).  
 

 
Abbildung 5 Entfernung der DWD-Regenstation Alzey von den untersuchten Ortslagen 

1,2km 
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Die letzten Starkregenereignisse fanden am 04.06.2021 und 29.06.2021 statt. 
 
An den beiden genannten Tagen wurden von der Station die in Tabelle 1 angegebenen Niederschlags-
höhen gemessen. Wegen der Entfernung und der kleinräumigen Unterschiede im Niederschlagsge-
schehen sind diese aber je nach Art des Ereignisses nur bedingt aussagekräftig. 
 
Tabelle 1 Niederschlagshöhen Station Alzey 

Datum Maximale Niederschlagshöhe in [mm] 

Tag Stunde 10 min. 

04.06.2021 49,3 47,5 19,5 

29.06.2021 40,0 32,6 18,9 
 
Der maximale Niederschlag in 10 Minuten liegt für beide Ereignisse nach der KOSTRA-DWD-Statistik 
zwischen einem 20-30 jährlichem Ereignis. Der maximale Niederschlag in einer Stunde hingegen ist 
recht unterschiedlich. Am 04.06.21 wurde ein Stundenwert, der knapp über einem fünfzigjährlichen Er-
eignis liegt erreicht, während der Niederschlag in einer Stunde am 29.06.21 knapp unter einem zehn-
jährlichen Ereignis lag. 
 

 Abbildung 6 Überflutung K24 Ortslage Esselborn 29.06.2021 
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3.3.1 Wirtschaftswege und landwirtschaftliche Flächen südlich der Ortslage 
 
Wie in der Karte Abbildung 9 dargestellt und im Luftbild Abbildung 11 zu sehen, werden die Hanglagen 
südlich von Esselborn (Weichselacker) fast ausschließlich für den Ackerbau genutzt. Nur direkt oberhalb 
der Ortslage gibt es Flächen, die als Wiesen oder im Südosten für den Weinbau genutzt werden. 
 

 
 
Aktuell gibt es auf den Flächen und an den Wegen keine Strukturen, die Erosion und Starkregenabfluss 
verhindern/bremsen. Die Wirtschaftswege wirken wie Kanäle und leiten das Niederschlagswasser be-
schleunigt ab. Abschläge von den Wegen und Rückhaltungen gibt es erst direkt oberhalb des Ortes und 
diese sind für die ankommenden Wassermengen nicht ausreichend und teilweise nicht voll funktionsfä-
hig.  

 

Abbildung 9 Digitale Topographische Karte südlich Esselborn 

Vorhandene Abschläge 
und RRB an den Wirt-
schaftswegen 

aktuelle Ableitung 
Richtung Westen  

Abbildung 10 Wegeabschläge Wirtschaftsweg Richtung Kirche 

vorgeschlagene 
Ableitung  
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Maßnahmenvorschläge: 
 
Die bewirtschaftenden Landwirte sollten auf starkregenangepasste Bewirtschaftung auf ihren Flächen 
achten. Maßnahmen zur Niederschlagswasserrückhaltung und Erosionsschutz siehe Kapitel 3.4 und 
4.7. 
 
Aktuell wird der Wirtschaftsweg über einen Abschlag in Richtung Nordwesten, der Starkregenlinie fol-
gend, entwässert. Im Rahmen des Bürgerworkshops wird vorgeschlagen, die Entwässerung dahinge-
hend umzugestalten, dass diese nach Nordosten erfolgt und im weiteren Verlauf östlich am Ort vorbei-
geleitet werden kann. 
 
Diese Möglichkeit besteht grundsätzlich, dabei würde aber der Abfluss südöstlich der Gemeinde ver-
größert werden, wodurch ein möglicher Notabflussweg entlang des Wirtschaftsweges am Ortsrand eine 
noch stärkere Ableitfunktion erfüllen müsste.  
Da das primäre Ziel, auch in Hinblick auf das Mikroklima und den Klimawandel, das Zurückhalten des 
Niederschlags in der Fläche ist, sollte die Vergrößerung des Rückhaltevolumens in den Hanglagen vor-
rangig umgesetzt werden (s. Kapitel 4.7).   
Insbesondere im Bereich der Starkregenfließlinien, z.B. auf der Fläche im Wegedreieck, besteht die 
Möglichkeit, den Rückhalt zu vergrößern. Sinnvoll sind viele kleine dezentrale Maßnahmen.  
 
Insbesondere begrünte Kaskadengräben oder kleine Mulden am Wegrand in regelmäßigen Abständen 
bieten sich als Maßnahmen an, insgesamt sollte im gesamten Gebiet der Anteil an Baum- und Busch-
bewuchs z.B. in Form von Feldhecken erhöht werden.   

Abbildung 11 Luftbild Einzugsgebiet und Flächenbewirtschaftung Esselborn 

Ackerflächen bis an die Wege: 
keine Grünstreifen,  
keine Wegrandbegrünung  
kein Rückhalt im Außengebiet 
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3.3.2 Wirtschaftsweg und Wegekreuzung an der Kirche  
 
Von den südlich liegenden Hanglagen fließt, entlang des Wirtschaftsweges, Niederschlagswasser in 
Richtung der Kirche. Es wird berichtet, dass das Niederschlagswasser vom Wirtschaftsweg auch dem 
Kirchengelände (trotz Erhöhung im Bereich der Zufahrt) zufließt und über die Wege weiter zur Ober-
gasse. Schäden an der Kirche sind nicht bekannt. 
Ein oberhalb der Kirche an der Wegkreuzung vorhandener Durchlass ist komplett zugesetzt. Der Ab-
schlag an der Wegkreuzung leitet das Wasser zum Graben in Richtung Ort und nicht entlang des Wirt-
schaftsweges um den Ort herum. 
 

 
 
Oberhalb am Wirtschaftsweg sind in regelmäßigen Abständen Querschläge eingebaut, die das Nieder-
schlagswasser vom Weg in die Böschung nach Nordwesten zur Tiefenlinie Richtung Ortschaft entwäs-
sern. Diese waren bei der Begehung zum Großteil voll funktionsfähig und der Ablauf durch Entfernung 
der Grasnarbe und einer Pflasterung in die Böschung hinein (augenscheinlich nachträglich eingebaut) 
gesichert. Bei einem wurde die Pflasterung etwas hoch ausgeführt, so dass an dieser ein Rückstau 
entsteht. 

Kirche 

Zugesetzte Durchlässe 

Abbildung 12 Situation Kreuzung Wirtschaftswege oberhalb Kirche 
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3.3.3 Zufluss zur Ortslage über K24 (Obergasse) 
 
Esselborn liegt in einer Senke/Tal. Die Ober- und Untergasse (K24) bilden den Tiefpunkt und entspre-
chend den Abflussweg durch den Ort bis zum Esselborner Bach. Einen anderen oberirdischen Abfluss-
weg gibt es nicht.  
 

 
 
Am westlichen Ortseingang von Esselborn kommen mehrere Starkregenlinien zusammen. Die Flächen 
oberhalb des Ortes werden hauptsächlich ackerbaulich genutzt, besitzen aber oft keine Grünstreifen (s. 
Abbildung 11 und Abbildung 16).  
 

 
 
Zum Teil wird Niederschlagswasser durch die Wege kanalisiert, z.B. führt der Erdwall in Abbildung 11 
dazu, dass kein Wasser breitflächig auf die Fläche der Streuobstwiese laufen kann, sondern konzentriert 
an der K24 ankommt. An der K24 sind die Straßengräben z.T. mit Sediment blockiert und können ihre 
Funktion nicht mehr erfüllen. Möglicherweise war dies auch ein Grund dafür, dass bei den Starkregen-
ereignissen im Juni 2021 Wasser über die K24 in Richtung Leimenkaute geflossen ist.   

Abbildung 15 Starkregenzufluss und Luftbild Einzugsgebiet Obergasse  

vorhandener 
Erdwall 

Zum Teil Abfluss 
vom Weg oberhalb 

Wasserfassung im Straßensei-
tengraben, aber durch große 
Fließgeschwindigkeit und Ab-
flussmenge Abfluss auch quer 
über die Straße 

Erdwall 

Abbildung 16 Bewirtschaftung Zuckerrüben bis Oberkante Böschung des Wegs 
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Der Vorschlag ist sinnvoll, der alte Weg liegt im Bereich einer Starkregenfließlinie und wurde aufgrund 
der Erosion aufgegeben (s. Abbildung 15). Durch den Einbau von Querverbauen (zum Beispiel in Form 
von Steinschüttungen oder Holzpalisaden) kann ein Rückhalt für Sediment und Niederschlag in diesem 
Bereich geschaffen werden.  
Der Weg ist auch ein gutes Beispiel, was mit unbefestigten Wegen senkrecht zum Hang durch Nieder-
schlagswasserabfluss passieren kann. Durch lineare Bodenerosion kommt es zu Spülrinnen im Weg; 
bei weiterer Nutzung bilden sich so Hohlwege, bei weiterer oder stärkerer Erosion wird zum Teil die 
Nutzung eingeschränkt, so dass die Wegeführung geändert werden muss, wie hier der Fall. 
 
 
Maßnahmenvorschläge: 
 
Zusammenfassung: 

�x Rückhalt entlang der Wege durch Wegrandbegrünung, Heckenstreifen, Kaskadengräben etc. 
im kompletten Einzugsgebiet schaffen. (OG / Landwirtschaft) 

�x im Bereich des alten Wirtschaftsweges, auf der Streuobstwiese sowie dem Feld unterhalb und 
neben der K24 am Ortseingang wäre die Schaffung einer größeren zentralen Rückhaltemulde 
sinnvoll, siehe Abbildung 19. (OG) 

�x Im alten Wirtschaftsweg könnte durch den Einbau von Querverbauen (Palisaden, Steinschüt-
tungen etc.) ein zusätzliches Rückhaltevolumen geschaffen werden. (OG) 

�x Böschung an der K24 muss abgeflacht oder besser befestigt werden, z.B. durch Bepflanzung, 
Gabionen o.ä. (Straßenbaulastträger in Abstimmung mit Eigentümer der Fläche) 

�x Die Straßenabläufe auf der Hangseite sollten durch einen Gebirgseinlauf oberhalb der Laterne 
ergänzt / ersetzt werden. (Straßenbaulastträger) 

 
 
In den Hanglagen oberhalb der Ortslage sollte vor allem im Bereich der Starkregenfließlinie auf hoch-
wassermindernde Flächenbewirtschaftung geachtet werden (siehe Kapitel 4.7). Der bestehende Acker 
könnte z. B. in Grasland umgewandelt werden oder abflussbremsende Gehölz- und Grünstreifen ange-
legt werden, um Wasserabfluss und Erosion zu verringern, wie direkt vor dem Ort teilweise vorhanden. 
 
Bei der Bewirtschaftung sollte darauf geachtet werden, dass wo möglich, quer zum Hang gearbeitet 
wird (Pflugrichtung, Weinbergzeilen etc.), um den Abfluss zu bremsen. Auch sollte eine Zeilenzwischen-
begrünung erfolgen, um Erosion zu vermeiden (siehe Kapitel 4.7). An den Wegen bietet sich die Schaf-
fung von Grünstreifen mit Kaskadengraben und Mulden an. 
 
Die oben genannten Maßnahmen können den Abfluss verringern und verzögern sowie der Erosion vor-
beugen. Bei einem Starkregen wird es aber trotz solcher Maßnahmen zu einem oberflächlichen Abfluss 
kommen. Entsprechend sind im Bereich der Starkregenfließlinien Rückhaltemulden sinnvoll. Hier wäre 
es zum Beispiel möglich, auf den Flächen oberhalb der Ortschaft u.a. das Feld direkt oberhalb der 
Ortslage und die oberhalb liegende Streuobstwiese durch das Anlegen von Erdwällen / Wallhecken in 
eine Kaskade umzuwandeln, in welche das Niederschlagswasser vom Weg abgeleitet wird.  
 
Direkt oberhalb der K24 könnte durch einen Rückhalt zwar die größte Menge Wasser gefasst werden, 
da hier zwei Starkregenlinien zusammenkommen (s. Abbildung 15), aber vor dem Hintergrund der Statik 
der Böschung ist hier von einem Becken abzuraten.  
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Die Böschung an der K24 sollte besser befestigt und gegen Erosion geschützt werden, als Varianten 
kommen eine Bepflanzung (z.B. mit Kornelkirsche und Efeu), Abflachung und Verlängerung der Bö-
schung oder eine technische Befestigung z.B. mittels Pflanzsteinen oder Gabionen in Betracht. Die Art 
der Sicherung ist mit dem Straßenbaulastträger und Besitzer der landwirtschaftlichen Fläche abzustim-
men.  
 
An der K24 müssen die Straßengräben regelmäßig unterhalten und Sediment entfernt werden.  
Im Bereich vor dem Ortseingang sollte zusätzlich zur Unterhaltung auch das Rückhaltevolumen im Stra-
ßenseitenstreifen vergrößert werden. Dies würde gleichzeitig auch als Absetzbereich für Erosionsma-
terial dienen. 
Zusätzlich zu den beschriebenen Maßnahmen sollten die betroffenen Anwohner nicht auf den teilweise 
ja schon umgesetzten Objektschutz verzichten, da ein vollkommener Rückhalt bei Starkregen nicht ga-
rantiert werden kann.  
 
  

Abbildung 19 Starkregenzufluss über Obergasse aus von den süd-/ südwestlich liegenden Hanglagen 

vorhandener 
Erdwall 

Mögliche Bereiche für 
Rückhaltmaßnahmen  

Mit Bodenaushub aus Mulde 
Erdwälle / Wallhecken anlegen. 
Abschläge von Wirtschaftswe-
gen in Grünfläche 
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